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eit einer SUgenDd i DIES einNe NEeINeETr arößten VYeiden, DaB ich HUT

jelten eiInNner Yauyne gebieten fann, Zräumen, Aslänen Wün)gden
und o{t unfrudtbaren Stiudien lebe und dann pISBLIc Wie urm
und zubiel xbeite 4i 8 Qudwig 1ecf 1e]e erbe age 1a04
iedti k > Maumer aDre 1817 nieder)Orieb a DIE romantilche
Veriode jeine&s Schaffens ereit&8 abae  D  e Yas Selbitbefenntnis trift
aber nicht NULr tür te)e, Jondern {ür DIE jalt acdtziejährige Vebenszeit
diejes phantaliereidhen Dichter& mit Ddem unieien unDd unberedenbaren
e)en vollftommen 8 o

anz egen)a jeinem HLEUND )Cobalıs, DEr B108400 na PXs
tiefung jtrebte uUnDd in Yeben unDd Kunit AUT gele Der Er)heinungen DDOTC=

zudringen \u  e, bleibt iect DUr weq al DEr er  €; liebt DIE
Jarbenbrädtige, buntmwecdhjeinde Szenerie Degeifiert 11000 alt gleidhzeitig jür
Shatelpeare unDd DIE Gaunerge)dhicdhten Nambadh, Ddann 1ür DIe monk:
bealänzte Zaubernacdht Der omanit )päter tür DIE Auffalungds
weije DEeS bürgerlidhen Yiberaliamus unDd act )OlieBLich Der DDN

idm 10 beftig befämpften junaqdeut)icdhen Schule jeinem Woman 1ML0X1C
MNccorombona “ unwürdiage Zugeltändniye

Zrokdem CDe tec unrecht {un, ian jeiner
offenkundigen arafter) H wäde DaS Verdammungzurteil Der Aulturdame
Karoline 1009 / DAaS He am Yiärz 1809 DIe DTrIie e1iDdeie
„Wir wußien wobhl DDN onii unDd hatten 140 borderhand wieder
vergeflen, DaR Unjer LeEUND tec nı ıf al8 ein anmutiger und wWÜrs
ger Yump T Oon DUr eine Selbitantflage DdDem 19{3 Maumer
iteht tür uns adtungswerter Da al8 eine hodmütige erin Karoline,
Ddie „geborene iQaelis, vereheli  ( Yödhmer, vereheli  e Schlegel, (e=
1edene Schlegel, verehelichte eling“ *.

ım 31 Year 1773 al3s Sohn eine8 Seilermeilier& in Berlin eboren Des
1ed jeit 17892 Dao TIeEDLI Yerder)che Symnaljium jeiner Bateritadt

$ohannes Sanyien, Zeits und VYeben8bilder * (Freiburg 200
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ın Seiftesarbeit unDd beharrlicdher el 1NDdeE nicht eine Sacde
8  er, DIie ibm nicht zu)agten, wmie DIE Wathematik, bernacdhläfligte
qänzlid. E einem wahren Heißhunger er)  ang DEr nalina Ddagegen
alle \ öngeiltigen er, bejonder&s dramati)den nhaltes, Dderen
Hayle, au7 DEr Scdule unDd in Dden Veihbibliviheken habhajt werden tonnte
{(8 rimaner e]a Xudmwig ereit8 eine erNaunlicdhe Heletenheit, Die eine
Oon DOon aIiur AuUS reiche anta ZUT igllen Entfaltung brachte
unDd iDm Irühzeitig AU einer ungewöhnlidqden itilijtijdhen Gewandtheit DEr
halt urq DIE VBerwendung DeS Kayelmeilter8 und Komponilien eichardt,
in defjen YHaus Der naling verfehrte, erhielt p  er on al Symnalialt
eine reikarte tür DaS Yeationaltheater.

1e eriier dl  er  er Der)uG, DaS 1789 erraßte Ddramalti)de ragmen
„Die Sommernacdht“, galt DCT Berherrlichung Shalejheares, Der Morliebe
tür DdDen großen AHriten 116 DEr eut)de Vicdhier DI8 jeinem (Ende iren
geblieben, 10 eicten YHerzens DN zumweilen Sympathien UunDd Antipathien
ım aure Jeine8 langen Vebhen&s e  e  e Sinige Hyeendramen und ürcdhen
)piele aus Diefs erlier yrühzeit nDd Uungedrudct geblieben.

Seine damaligen Yehrer aie wen1g, Dden unfertigen, allen Sins
el zugänglicdhen CSQüler geDiegener Mrbeit unDd erniter

er  ung anzubhalten. Sie xl ader ein nicht geringer eil DEr
a  T, DAB Der glänzen begabte Dıidhier DAaS ige unDd Dilettantenhafte
Jeines We)ens zeitleben3 niot Au überminden ımo Ciner DoOn ihnen,
DEr Asielichreiber xiedri Ebherhard Nambadh, mikbrauchte Dgar Die {tilis

SelGhiclichkeit jeine8 SoQOüler8 in undverantmortlicher Weile, indem
den unreiten Symnalialten ZUT Yeitarbeit Det DEr Anfertiqung DON

M äubers unDd Spigbubengeldhichten eranzoaq
m rühjahr 17992 reifie iec na Yalle, n na DdDem Wuntq

De8S Yaters DEr Drtigen UniderNtd Z heologie Nudieren. a  ıll
atD aus Ddem Studium DEr Sottesgelehriheit m unDd au in Söitingen,
wobhin in Oon nad) Ddem erjien emelier jein untubhige8 Yanderblut trieb,
De)  igte aus)OlieBliq  mit literarge)Hidhtlidhen und )OÖngeilligen
Mrbeiten YDer wanziajährige ıtt Diel unier melandoli)qhen Anwandlungen,
DIe Jeinen jugendliq unfertigen, aber mit Dalent unDd eidenjHaft C
)Oriebenen Dichiungen „Mbdalah“ und „Der 1e IDr bejonDdere3
Sepräge geben Die Schauerromantitk eines 3 heDDdor Amadeus Hofjmann
und DEr Scohidjalsdramatiker hat hier Hre Worläufer, teuel elb1i ihre
Yorbilder gefunDden.
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1ig IWurde ür tec DEr Aufenthalt in Söttingen DADdUCO, Daß
Der DichHter hier dant Der ehrt reimhaltigen Univerjität8bibliothet den
run ZU jeiner eren Uum[aljenden Kenntnis Shatfe)heares und DeS
altenali)den eaQier eate.

on größter Dedeutung IWDAar 1ür idn au eine innige zeeen
mit dem 1Dea. gerichteten, hombeagabiten, aDber jittenreinen Stiudiengenofen
MWilbelm WWadenroder, mit Ddem in jeit eINer Symnaltalkzeit ein gei]te8s
vermwmandties Sitreben erband. Die beiden HreUNDe vberbracdhiten zu)ammen
1793 Da Sommerjemelter _  = Der Univerlit rlangen, DDN S4 aus He
antegende Stiudienreijen und Kunlifahrien na amberg und rnberq
unternahmen.

An clangen unDd Söttingen, DDInN 1e Tür Das3 AWinterjemelter
Zur  ehrte, eNMIaN jein QroBer Koman „Se\hidhte DeS errn iıliam
Yovell“, Der er 1796 r)hien, in jeinen nf{ängen 1eD0 aus DEr erjten
trüben Zeit Der Abdallah-Stimmung lNammt Cin grell aufgetragenes,
Tarben)atteö Yehensbhild eine8 zügellojen Herrenmen) dhen, Da8 To MLG in Dem
anrücdigen „P’aysan perverti“ DeS (241 DE la Breionne, formell unDd
in Der dültern Srundridhtung in Soethe3 „Werther“ eine Borlage @  (4
Zu diejen zweifelhaften orzügen omm: aber weiter ein Yrivoler &0N,
DDn DemM DIE ı8  eren welt) Ömerzlicdhen Sugend|Hriften DeS Dıchiera no
{rei nd 20 Die rage nad Ddem Ziele und erie DeS men|dOlicdhen
Veben8, Die Der MMoman itellt, erhalien IDIrC teine ernite, ge) d weige Ddenn
eine befriedigende Antwort.

IS iec ım rühjahr 1794 Söitingen verließ und amı eine
Univerjitätsfjtudien biO 0B, rat zunäQIt in VBerbindung mit DEM an=

erfannten $Oberhauht Der Berliner Aufllärung, Lal rieDdl Yeicolai,
Der Damals als Hort)jeBung Der „Straußfjedern“ DdeS Uiu)äus un® Sotts
wert er in zwanglojer olge eine eihe DDON Crzählungen unDd andern
eicdten UnterhaltungsiOHriften Herausgab. Der Sinfiuß Nadenroder unDd
DeS vertierten UDIium Der Yerke ©hafke)peares ma Q 1inde mebr
und mebhr ım beredelnden Sinne au bei Ddem unjieten ied eltenDd. Yie
adYre 1796 UunDd 1797 edeutien einen Wendepunikt in jeinem eben und
Sohaften jeinen Übergang DON Der planlojen C0 Dem unDd NÜBLicHLeitS»
IOr  ellerel ZUT zielbewußteren Seiftesarbeit im Sinne DEr DMAaNil.

3war er]cienen Die „Bolkz3märdHen“ 1797 nı ım Derlag De8
jJüngeren Neicolat, aber Der Seilt, DEr in iDnen lebendig Ü, in DEeU e
em egen)a 12 Weitarbeit den „Straußtedern“. Aur Dem
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Fitelblatt lieft man „%b!fßmötd;en‚ hHerausSgegeben DDN eier Yebre
uqu WWilhelm Solegel )hendete Der Ausgabe OYe Xob {l8 Ddann
ied ein Sahr \häter jein eudonym [üftete, in Sohlegel in
Berlin auf Yon Diejer Zeit her leitet DIE Bekannt)dhaft Der beiden
d“n€t: DIie tür DIE imeitere Entwidlung DeS literari)dhen Vebens in
Deut)Oland eine 10 eltene DHedeutung erlangen Den jüngeren
©legel a tect Hon ein Sahr trübher fennenaelernt, ohne DAaR Ddiejes
er Zu)jammentreifen ein innigeres VBerhältnis wi)den den beiden herbeis
eführt riedr1 Schlegel hat au )päter iect gegenüber immer
eine qrößere Zurücdhaltung beobadhtet ala jein Iterer Hruder

1e MNusSgabe DEr Nolfasmärchen enthie ereit8 eine eihe Der Werts
voNiien (Erz  ungen Der mittelalterlichen yijden Uiteratur. Sn manden
DON ihnen, Imie in DEr „Sejhi Der Heymonskfinder”, 1 110 DEr

Herausgeber Talt änaftlich DIie urlprüngliche al ung, ohne DDN jeiner
e1ife beizufügen. Sn andern Dagegen aing Dei Der Ylatıca
IO iderung unDd ım Stimmungszauber geflifjentlt auTt eine allegorilNerende
Deutung aus wa DDN Ddem düßern ©haralkter )einer Kugenddihiungen
nden IDIr nodh in Den &z  ungen „Der blonde er „ Der Mune:
beraq  4 U, A, , wmährend Die „Seihidhtadhronit Der Schildbürger“ 1e
eigenDde Abhneigung DIE ANurkflärung in umorbo jatirijder Yeije
ZUM Mus8&druck brinat.

Den einmal begonnenen Kamp DIE erne Muffajung DDN

Kuni unDd Men)Genleben, inDie 1 beit Micolat  und jeinen Sefinnung8s»
genojjen err  €, DEr DDN mißigen Sintälen Örmlidh gejaate Q1l=

gehenDde Komantiter in Der  er AWeile in Ddem Yuli)piel „Der q €a
e  e  e Aater“ Tort, Das DDN ibm Qur Dem Titelblatt als Cinder:
märden hezeichnet WUrDEe und 1797 alei in 2wei ullagen er)ien.
HDıe Satire i zunäQIt Den Y thetiker arl uqu 1qer, einen
über  {  1  Owenalidhen VYobredner SM LanDdS, gerichtet, Jodann Diejen
unDd weiterhin alle Silland, Koßedute unDd Yeicolat naheltehenden
Dichter und Uıteraten ” fam mir nicht Ddaraut 0Il”, Jaat 1ecf )elb 1,
„itrgendjeman DUC Ritterkeit erniedrigen u wollen, einen ©aß eiQeN»
nnıg durdHzurfedhten DDEer DaS Beljere NUTL anzuhreijen, Jonmdern DaS, was
mır als DaS Miberne unDd Abhgelhmadte er)chien, WDE als 1o1e8 mit
allen jeinen NGider)prücen und lächerliqhen Anmaßungen hingeltellt und
an einem eben)o albernen, aber luligen Kindermärchen eutlich gemadht. “
„Der geftiefelte Rater“” galt den Momantitfern anae Zeit al8 DIE tla
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VBerwirklidhung ihre DBegrif3 DEr Hoetijdhen Sronte und al8 pine rt
Mufter)Oau)hiel, obwohl da3 te  humorifiildhe Stüc, worin Dichter,
a)OHinilt, und Schaujpieler ul DIE HiE dramatijche
Handlung iören, bermwirren und verhöhnen, uns [2I81.- al8 ge)Omadlos
unDd ungenie  ar er  ein

Ya aleiche Dil behandelte tedc zwei )päter im auSgelajjen
wigigen Yuft)piel 7a  rinz ZerbinD DDer DIie el na Dem

Geihma Yıier er]Jumte DEr Dichtker DIie Segenüberftelung
DEr romanti]den DE unDd DEr )pieBbürgerlidhen To]a mehr ım ein=
zelnen Durmzurführen Cr nannte aDder aut Ddem Titelblatt DasS S

Nert „SewifNermaßen eine Hortkjeßung Des Seftiefelten Kater83“ ine
Unmalle DOonN erJonen und ZheaterNaguren er)einen auf Dder ne unDd
beteiligen am DYialog, neben MeniHen und Tieren au Vilanzen
und KRunitgegen|tände, imie zi  @ Stühle, SQüfNeln, Shiegel und ul
inkirumente. Sn leßten en )) 6E wWicd rinz erbino, DEr bergebliq
na DdDem Seidmad ge)umt hat, ralendD und er)ucht allen Srnites
DIE Szenen DeS Dramas zurüdzudrehen. erfaljer, cBer, Krititer und
ejer er)deinen auf Der ne, Dden YWahnlinnigen ZU ndigen, wWas
na Dieler Diühe endlich elinat. Der Höhehunikt 1eg aber ım ünften
Mt Neltor, der Degleiter DeS Arinzen unDd hausbadene Mertreter DEr
Autkflärung und NügLichkeitälehre, ger uUndbermuteierweije in Dden Sarten
Der Voelie unDd Ipricht Da in jeiner noligen, anmaßenden Art mit ante,
I0 etrarca, &a110, Qerbante& unDd Sophotle8s, Der anı)Qe Humoril
beobadchtet Den eingebildeten Menichen mit 1 alfhaftem nterejle, der Qries
He Klajliker Dagegen erlier über DdDem aden Serede DIE Geduld und
ordnet DIE (Entfernung DES Trechen Eindringlings aus DdDem aine der . Voelie

DocH [äßt er ibm aus Yitleid noQ AU ejjen geben, Dei welcdher
SGelegenheit CelLOT mit den jalt und Traltlo)en Tilden und Stübhlen, DIe
11 DD Sonne und TEl OEr Zult nq en, auf8 reundjHaftlichite
audert, Da NO het innen Au au)e

ine Stelle aus DEr Unterhaltung NeiiorS mit ante Mad hier al8
tDDe Ziedjdher Satire jolgenS

Yadhdem M Dden göttlidhen anie arüber belehrt hat, Daß
1roh jein nne, DOL bielen Hundert Sahren gelebt unDd gefOrieben äUu
haben, al3 man an Die SoOrittielerei nod niht .10 hohe AUnforderungenHE NL 8 itellte, Tort „Aber deragleicdhen ZeUGg, wie ure Jogenannte Komöddie,
e 1Q D au meiner gele nicht in jenem unaufgekflärten Aeitalter

M
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gejOrieben Hölle unDd Waradie3 ! Und alle8 10 umfändlich, inie e
ME habe agen en Si! euQ, ein alter, erwachjener Yiann,
unDd Kinderpoflen in Den &aa Hineinzudidhten !

ante Yıie el hat UT aljo verliehn
Mom Himmel wurde vergönn
&in Tührer ©ünger Hrophett)M ieD
Zur Slorte DEr Tatholijdhen Reliagion
Sn reineijter DBegeiflierung yrechen

e  Dr YCu, DaS i ja eben, wWir reden Die tatholi)e
eliqion, DaS i IL unDd uns Übrigen vernünftigen Yeuten gerade DET
ein DeS AnlioBe5

Dante., Yas en ’& Sewürm bei diejem NusSdruc denn ®
Neitor Berflucht 1Bg DDr DEr Stirn! 1a3 u aDel

denfen joll weiß bet uns jede Kind aher 6S au Shrichwort Dgar
bet den Veyten gewotden Ü, DAB, wenn man recht
Undvernünftiges DDEr aug Yanagweiliges hört mMan agen ea Si,
arüber fönnte Nan tatholi)dh merden

(Dante wendet unwilliq DON ibm und geht in Den Hain zurüd.)
al8 UndantkDr Die DYıier Hind ein berNuctes oIt

WEN man 100 jür ihre erie interejNert !
Arioft Der Vroteltant yrotejtiert ja alle8 Sute, unDd be]onDderS

DIE DE
Neltor e DUr DIe ant EL  arobi
ine alänzende Huldtiqung Shafte auch i „Berbino“ nicht,

und tür Soethe NDde tec ebenta Otie IÖmeicdhelhafter Ynerfennung.
S geifiret einzelne ©zenen Diejer heitern KXomödie au NnDd ım

gaNzeNn in DEr SCindrud aur den ejer De&S anıdeinend völligen
Yangels G Ylan, Ynordnung Uund Zielftrebigkeit ungünftiger als beim

Sejtierelten Kater”, und DIE zahllojen An)hielungen auf! zeitgenö|N)QOe
Verjönlichkeiten und literarijdhe (Er)Heinungen leiben je(bit tür Den aD
M AL in jeht bielen en undverjtändlich eute aben e1IDe ©altiren,
eben)o DIE gleiden Seilte agehaltene „Berfehrte elt“ 1795),

DEr Haupt)jade NUr noch gelHiOtlidhes niereille
Um naQmhaltiger mirkten 1e yalt aleichzettige rbeiten unDd @X=

Die „Herzen8-Öölfentliqungen auf DeMm Sebiete DEr Kunftgeldhidhte
ergieBungen ne funkliebenden Klofterbruder3“ DIE 1797

er]OHienen, in DEr auptiacde Da3 geiliige igentum YWadenroder
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DIE edaktion a ted bejorat. Mut Anraten Neidhardts 11CDe DDn
Dden TeEUNDeEN eın welt|remDder in al8 erfalıer Die)es romanti)den
Kunfimanifeltes borgetäuft. amı wolten e Dden weltmweiten egen]a
wijden Dden An)dauungen DEr Aufkflärungseboche unDd ihren eigenen
offenlegen.

Sine inniage, ans SOHwärmerijde grenzenDde, aber teu)che DBegeilterung
tür HI Kunii und alle8 Yohe 110 &dle, DE He IYrer Deltimmung gem
MNu&druck verleihen 1oll, beherricht 167e Sefühlsergüfe DDN Der erlten bis
ZUT leßien 1L, Dıie Syrache 118 DDN einer )Omieg)amen arthei unDd
einem NWohlkflang, wie Ne HUT Ddem innerliqh mit)dhatenden Kunfifreun
eignet An euUe DES ntifen Kunfiideals, DaS namentlich DDn YWindels
mMannn al8 alleingeltend in geilidolen Austührungen gepriejen WULDdEe, rat
DAaS mittelafterliq»Ddeut)he.; an De8 borbildlicdhen heidni) Hen Vlajtifers
DEr Orijiliche aler unDd TonNdidiker. or alem )niege 10 in Dem Buche
DEr mädchtige SGindruc wWiDder, Dden DEr Nürnberg3 Dei Den zyreUNDeN,
zuma bet Yadenroder, HinterlaYNen a Mit Naljael nDd Ter
1008 DEr Klofterbruder geifte&berwandt und DIE Orijiliden aler
be]onDder& e2wegen, meil tie DIie Kunii ZUTE ireuen Dienerin Der eligion
madten nDd abon überzeuat ) DaR NUTr „Aus Den u fJammenfließen=
den Stirömen DDN Kunit und eligion 10 Der )OÖnfte VebenSjltrom @X

gieBe ber DIE Uni= unDd religionsfeindlidhen ©yhötter uUunier Den Zeita
genoljen Jagt DEr Klofterbruder in Dden Yuljäßen über DIe un

e yotten unDd höhnen, DIE andern, DIE 4030 auf rajlelnden
agen ur Veben Ddahinfahren und in Der gele DeS YenIden DaS
Yand Der heiligen Nuhe nicht ennen. Yaß Ne 10 rühmen iDrEe:‘ SOwindels

&8 ftommenunDd troßen, al8 ob Ne DIE Yiselt mit ihren Azügeln enttien
Zeiten, Da e Ddarben werden.

„Wohl DdeM, DEr, Wwann DEr irdijde DDen untreu unier Jeinen en
wantit, mit heitern Sinnen aur uftige Öne reiten lann, und na  S
gebenD mnit IDnen bald an 100 wiegt, bald mutig dahertanzt, unDd mit
Joldhem lieblichen Shiele jein VYeiden veral

„Z8ohl DeMm, DEr DeS Gewerbe3, edanien Teiner unDd jeiner
\nalten, weldhe&s DIE gele berfleinert) Den anften und mädtigen gen
DEr eDN ergibt, wWe Dden Seift au8dehnen unDd einem )OÖnen
Slauben erheben. ur ein joldher il DEr eg ZUT allgemeinen, m{allen
Dden iebe, unDd NUTr DUr Viehe gelangen wir in DIE Ncähe Qölf=
er ©eligteit.
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„DIes in DAaS Herrlichtte UnDd Da3 wunderbarite Bild, DaS 1{09 mir DDN

DEr Zonkunit entwerfen fann, obwohl DIe meilten jür el OMÄTs
merei halten werden.“

Den „HerzenzZergießungen“ {olaten ıon 1/98 Die „Bhantalhien
über DIiE Kung DDN einem funiliebenden Klofterbruder.“,
DIE im aleiden el gebalten jelben ahre itarb aden:
LODEL, er bierundzwanzigjährig. ted ber)uchte nNnun au in Nomantorm
tür DIE An)dauungen jetneSs berNorbenen reunNDde mirfen. o 1798

r)hien DaS undolendet gebliebene Nertk „ % vl N \ —r te Ölt; a d D &-

TUNGEN, eıne altdeutj He imte” Gin Junger deutjher
aler, SoOüler )irer8 unDd DeS ufia Dvan Veyden, reili na om, m

DDt Die HödQhlte el DEr KRunit embhrangen. Die Sinkfleidung DeS
Momans berrät Die Sinwirkung DDON Soethe8s „Wilhelm Meilter , in Dden

erotil|dhen Bartien wirkte DIE Qeftüre DDON Hein)es „Mdingellho“ na Vlan
und Aurdau NnD, 0030 hei tec jalt immer, unflar unDd nadhläjlia ine

Überfülle DDN ehijodi)dem Meiwert und eichten, tändelnden Qijebealiedern
pakt nicht vecht Der Dhen uffa DDON Kunii DC8 ehemaligen
Rlofterbruders. Yet oher ndel in einzelnen Ab)Onitten rällt Diejer
xomanti)de Kunkroman al3 Sanze3 gegenüber Dden „Herzenzergießungen“
eutliqh ab, und au DIE Yirkung auf Die Deitgenofen blieb, IDIe eS

jOeint, hinter Den Erwartungen zZur DIE tect und eine HLEUNDE auf
diejen romantijden „MWilhelm eilter geleßt hatten.

Doch erreate DA& Nerk bedeutende urjehen N WT, Da Soethe, DEr

auf dem SGebiete Der Kunftiritik GEl DdDen Heiden und Bolytheilten Herausfehrte,
veranlaßt TüDhlte, „DaS Rofterbruderijierende, Sternbaldilierende

Unwejen“ mit aller Snergie zu eifern. Dıe NihHiLUNGg, DIie Nadenroder und
ied beriraten, hat NO trokdem einige ahre )päter ım wejentlichen bei Den

Iqaffenden Küniilern je(Dit durcdgejeßt unDd in zeitmweilig, Ddantk den Yeilter-
merfen eine8 Xhilipp eit unDd efer Gornelius, DIE hHerr) henDde geEWOTDEN.

n38 Sar 1798 rallt au Die VBerheiratung Tied8 mit MYmalte Nberti,
DEr Zochter eine3 protejtanti) Hen Vrediger3 aus Hamburg 1799 WLCDE

Dem aar DAaS erite Kind, DdIe )päter erühmt gewordene eniale Über:
Jegerin Shate)peare3, Dorothea, geboren. ald arauf, im Oitober 1799,
Hedelte DIE zyamilie na Sena üÜber, unDd Der tür alle Cinflüfne el U

güänagliqe Diter itand nNnun 10 im Schatten Der NRomanktik.
0a3 Dden federgewandien Rerliner Yıteraten in Den uaen DEr heiden

Schleagel, be)onderä MAuguli [  elm3, tür DIE xomantijdhe. Sadhe )0 überaus
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wertboll ma  e IDAr eine erftaunlidhe VBroduktivität. mmer und immer
imieder mußten DIE 2wel funfiridtenden Hrüder DONn ihren SGegquern
agen und vorwerten ayen, Daß e bei al Ihren I9 önen Z heorien
mit fünfilerijdher Untruchtbarfkeit gejlagen eien. Sn Yudwig tect DAr

Der uner)Höhflide, phantaliebegabte Didter gefunden, und inan fann
eö in diefem Zujammenhang erltehen, Daß ugu WWildelm in Der er]ien
LeEUDE über Dden neUgeWOINNENEN, bielver)HredenNden Sefinnungsgenofjen Die
{ünfileri)dhen Borzüge DeS TEUNDE über Sebühr ein]qHäßte und
erlau Der literarijchen YVelt berfündete Cr Laubte in tect den Yiann
gefunden aben, Der DaS rtogramm Der jungen ule in DIE Tat
um)ebßen werde, einen romanti  en Soethe, Der Dden Yeimarer Xenien-
didtern Dden WBorrang ltreitig madcdhen mitande wäre

Da8 IDar NUun reiliq ein vberhängni&voler Strtum, DEr NO )päter U  in
Der romanti  en Schule en D  €, DoM {ür tedct jelD1t 1Urde Der
Aufenthalt in ena Don großer Dedeutung, Da ihn mit geiftig Dod
jHehenden Ber]önlidhfkeiten zujammenfüährte, im manntafadhe Wörderung und
nregung bermittelte unDd Den norddeutjchHen großHädti)chen DicHtier mit
Dden thüringijdhen Kulturzentren ena unDd YWeimar in ENAE Huühlung brachte.
on wobhltätigem Sinfluß au} ihn IWDAaAr VDDE alem Der veriraute Aerfehr
mit Dem jugendlihen Sdealikten yLiEDTIO D, Hardenberg, Der imniter Ddem

S  C

Sorifttelernamen Yeobalis neben riedrt Solegel eufte mit Necht als
DEr geijteSgewaltiglte Yertreter Der yrühromantik gilt

Das yreund)HaftSverhältnis mit Hardenbera a zunächt ZUE olge,
daß iec 100 noQ mehr al8 bisher in jeinen Didtungen mit religiöjen
Stoffen und Yotiben efaßte und 1n jeiner QAaNzeEN Vehens8» und Nelfa
an])dauung DEr Tatholi)dhen ehre, Inrem KAultu8s unDd ihrer iturgie näbher-e

trat Die günitige Zirkung aur jein Gemütsleben 1e nicht aus Der
Ddültere Welt) Hmerz DEr Nbdallahı unDd Yovell=Beriode i Tortan überwunden,
ND tür ted beginnen jeßt DIe Delien anre Jeine8 Schaftens

m Kreije Der KHomantiter Au Sena WUurDde überhaupt viel DD eltgton
gelprochen , und für DIe Kunfifrömmiatkeit, wie 10 in den „Herzends
ergieBungen“ ZUmMm Musdruck gelangte, )O wärmten DIE Jugendlidhen SGenies
eben 10 feurtig 90 ( Tür SoOletermacdhers ganz anderagearteke „Neden über
DIe eligion ail Die Sebildeten unier ihren VBerächtern“. &3 leider
nidt immer DIE zubverlällNiglten SGewähraämänner, Denen -  man  } 1007 beim
Hor)dHen unDd en nadQ ayrhei anberiraul atlo me, Ddefjen
rıjien ied on in Nerlin tennengelernt atte, übte auf in unda a E A

Wa E, PE 7
—_
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jeinen TLEUND YCobalis eiNe Jalt magi)de Anziehungskraft aus Yie Yatur-
betradhtungen iM „Sternbald“ en 100 zumeilt auf DAaAS Stiudium DEr
rilten Höhmes ZUT  ren, Dem tec jeinen „Snftinkt AUT eligion
berdantkie unDd den er 1800 in Ddem yalinadHt8)hie „Der eg eriule

in S C D O  C 33  S al3 Den Aropheten bezeichnet
Den Ne DHelten

Dem autTgelhLofen alle elten,
Des heil QEL, unentweihter WMımnd
Der el tere hat verkundt

Sünftia wirftte auf tec um Die)e Zeit DIE Be)hHäftigung mit DEr
Ipani)den Qiteratur SOn Auguli Zilbelm Sohlegel ermunfiert überjebte

den Don Quijote  4 DeS Gervantes und Cmie 100 au mebr und
mehr 1ür DIE religiöjen Dramen alderon und Loye De Zeqa Yıiler
er 1i rat 19m Der tatholijcdhe KAultus in Jeiner LeINeEN Ndel und ÜDers
IDl  en entaegen )) E Diejer immung eni}tand JENE Didhlung,
DIE am meilten DOn allen rijien 1e DDN Latholi)den Anı hauungen
und Yiottiben 1  e und er{üilt , DAaS Frauer)hie Y  e  en und DD
DEr Genodbeba

ie erVe nregung ZU diejer Nrbeit embling DEr DichHter, wWIe e8 ]1eint
DUr DIE Yelung DeS ungedrudten VDramas p(0 unDd Genoveva DON
aler er Shäter la8 au d DaS DDON DEr Asjalzgräfin,
DaS in iDm Dden Ent)Oluß, ein Frauer)hiel ım An)Oluß Ha DIE Vegende
Au erJayen, AUT Keite brachte DDemDer 1799 WAaL Da3 Uumfang-
veiche tüd DüÜeENDe:

Sin Drama ım jirengen Sinne in eS ZWAT nicht geEWOTDEN ; DazZu Tehlte
eö ied eht an Temheramen unDd Charatter. egen Ddie Aufführung
Ipreict au on DIE ungewöhnliche nge DeS SGanzen unDd DIE GELINGE
RücNoinahHme DeS DBerfafjers auf DIE )zenijche Darjielung iellei IDAr

1e qat nicht Darum un, dramaltı)de Anforderungen 3U befriedigen,
onlt dem DBonifatius wohl nicht Die olle DeS 2wi)denredners
übertragen, DEr DIE einzelnen eile De3 Z rauer]piels DUr überleitende (Sts
tärungen unDd miteinander berinübhft Dadurch und njolge DEr
au&gelprochen mulitali)den immung, DIE Dem bormaltet und
1007 on DEr Berwendung tüniilicher r9DYEN, Häufiger keime und
Allonanzen undaibt, erhält DaS Yerk eDiyrilden Sehalt DEM=
gegenüDder DaS dramati]de oment Yalt qanz zurücctritt.

©ieht Nan inde DON Dden itrengen SGejepen DEr Mihetik über DIe
WejenSzüige Der einzelnen DVMidiungsarien ab und niımmt DaS anze, iDie
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ßotliegt ND )0 mıe tec e3 mohl DDN Anjana an beabliqhtigte, 10
Derdi DIE jarben{höne, Duftige, t'romm und 105ea gehaltene Ditiuna
oDe Xob Yie Hauptzüge DEr en Vegende 1nd teitgehalten unD, 10KD A ! weit DaS Dem errfaljer bei jeiner managelbatten VBertrautheit mit tatho-
lijdhem zyühlen unDd Denken mögliq WArT, mit tattvoller arthei unDd au
m  iger Yıngabe In Dden erbaulichen Stolf behandelt. tect hat hier mit
allen Uiitteln, Die ipm eine reiche YVhantalie unDd jein auBerordentlidhes
Sinfühlungsvermögen arboten, DaS bisbher in Den Dühnenftücden 10 Der:
[älterte YMittelalter mit jeiner tieren NeliaioNität, jeinem DON feiner Siehlis
angeiränfelten WWunderalauben, jeiner demütigen Weltentjagung unDd WwWeris
tätigen YaäqMHtenliebe in Den weiten Kreijen DEr Sebildeten ImieDder zUuAl a E — ren gebradt unDd DADUTCA auQ DEr Jungen romanti)den ule
anz und Anjehen berholten. ©elbit Soethe tonnte Der igen Mrbeit
teine Aneriennung nicht ber)agen, und hat noch [UT3z DDOT Jeinem 0DEe

an Dden vel)elnden Cindruck erinnert, Den DIE Yelung DEr „Senoveva“
aut idn und Jeinen Sohn uagu Die Sahrhundertivende gemadcht a

ür tedc WwWurDde e mebr und mebr zUum VBerhängnis, DaB idn jein
unftete8 Zejen ım unDde mit Dden ungüniiigen Nnanziellen VBerhältnifenI

'

immer DDN ZUm WWechtel jeine8 WWoNnlikes beranlaßte. SD‘on Ende

W n 1800 verließ er „Sena und 300 mieder na Derlin, I0D ihn eine Hö
unanaenehme ANuseinanderjekung mit Silland ermwarftete, DIe Ddem omans
1fer Den MNurfenthalt in jeiner VBaterftadt gründlich berletdete Hereit8 1801
Hedelte er deshalb nad Yreaden Über, 1inDe jeineS eiben au nicht
ange Iar

Yian muß Haunen, DaR Der Dichter unier al Dden VBerdrieklichkeiten,
DIe 1000 ım Sefolge DEr häufigen SOrtäberänderung einftellten, immer no
DIE Ta unDd ei)che SoOÖhpfungen aufzubringen ermo
ma 1800 a ıunier Dem 1fe. „omantijde DidNtiunagen“
neben einigen ereit8 befannten erfen au DIE mit [yri)den Bartien
durHjekte Erzählung „Der reue ar unDd DEr Tannhäujer“ erjHeinen

d aNen, worın al3 eriter UnNier Den nNeueren DYDiyiern DIE Sage DDM

VBenusberg behandelt. alD Daraut gab DIie 2wWe1 erlNen DE&
„Boeti)jdhHen Ddurnals“ mit Dem berühmten Sedicht „Die nNeue el
heraus, DaS in aroßen gen DIe romanti)de RAunftauffalung berkfündete.
Die üÜbrigen eiträge nDd meilten3 Satiren auf literari  [ SGeaner DDeEr
auch Huldigungen SGefinnungsgenofen und eeEUNDE Zu Den leßteren
gehörte damals Der Junge Rlemens Brentano, Dden tecf als jeinen HundeSs
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genoljjen ım am DIE Mufkflärung egr  € Xohl DaS Nbendite,
mwa Yudwia 1edC D und Hoıhn Yicolatr unDd enjen vel
geleilte hat, itellt jene Satire Dar, DIE unier DdDem 1fe. „Das jüngite
Sericdht ine Bijlion“ ım EntitehungsSjahre DEr „SGenoveba“ erraßle.
Sie Ze10T, Da Der Dichter auT DEr YÖöhe jeine& romanti)den SOa
ren8 DOC ım Srunde nicht recht ür DIE olle eine8 eu)den mittelalters
en Sottes)änger8 yaßte, DaR in idm ielmehr neben Ddem gläubigen
Weinnejänger au DEr te neuzeitliche Spyötier wohnte, DEr M
muSs unDd leidtfertiger YAuffallung Jeinen Treigeilligen Seanern taum
nadaab on mit DdDem weiten Helt itellte DaS „Boeti)dhe Xournal“
jein Er)dHeinen ein, aber den am Siiland, Yeicolai, zyall, Sar:
1eb erfel U, d tec noQ in wweiteren ©treit]Oriften hartnädig
tOrt, be)anders in Ddem derbwikigen Yuli)piel „Anti-yauli DDEer S e
i1OiOHte eine8s DdDummen Zeute (1801), Da3 indes, mIie 0 Dieles
Don tec DBegonnene, tagmen geblieben i

ABährend Yuquli Ailgelm Schlegel äu Deaimnn DeS Sahrhundert&
in DHerlin eine berühmten Ainterborlejungen über DIE en und NeUeTeEN

Yıteraturen te. und Dabhet 1e literari)des Schaffen als borbildlicqh
inftellte, Die „Bolfsbücher” Satiren und DaS Trauer)piel „Senoveva“
al8 DIe d  ung DeS romantijden Arogramms be_z‚eicbnete‚ IU Ddiejer
jeLDIt mit dem Alan einer N  ) gewaltigen Ditung, DIE imie in
einem Brennpuntkte alle romantijden Beltrebungen großartiger Sejamt-
wirfung bereinen unDd gewifermaßen ZUM Nb|OIuß bringen n
Hamburg a tec zufällig Da3 DDIN Keoijer $ ctabianus
ge unden, Das iDn )o70rt [ebhaft efjelte. Yıler wie in Der Vegende DDN
DEr Dl Genobveva Tand NO DaS OIl DOM undver]quldeten Leiden, DOM

Jebendigen Sottesglauben, DD jOließlicdhen ©ieg DEr ZUgend über e1=
Iudung unDd nDde ber während 107 Der DYichter in DEr „Senoveva“
temlidh gefreu Q DdIE DDN Der Borlage gegebenen eitalien 1€ und 19
jeiner üppigen Yhantalie eiljame qge. anleate, [äßt in jeinem zeDNs
aftigen au)bie „Kaijer HYctavdianus“ jeiner orliebe tür egorie
unDd epiJoDdi)dhe Nanfengewädhs {reien Yaurt amı e  e reilic NUTr

in DIE Zat Ü wWas ım „Sternbald“ al3 {ünitleri)dhen rUuND)Aa auS=

ge)rocdhen a  e alle echte DE mülje allegori jein unDd nne 10

auf diejem Wege DaS Yohe und dle en unDd nden.
Die omanti)de ule Inüpfte e DaS Er)hHeinen DeS „Octavianus“

DHIE über) O wenglichiten Erwartungen. Das tüc Lag 1804 oUende
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und 1rCDe DDN manden Hreunden Hon während Der Drudleaung YreuDdig
bearüßt. 8 AStol0g hicte iect DdDa8 Nimmunasdole efi]pie „Der
Nufzuag Der N omanze“ DTAUS, Wworın er nodhmals DIE romanti)de
Yuffahung DDN un 1unDd Aoehie ZUmM MNu8druck bradchte unDd DIie en
Ddeutung DeS erfe8 DDON Der allegori)dhen 1qur DEr Nomanze,
diejer en ZoOter De&Ss Slaubens unDd DEr iebe, berfünden ließ Der
Arol0g )OHieBt mit Den befannten programmatijden Berjen

Yiondbeaglänzte Zaubernacht,
Die Dden Sinn gefangen hält,
Yundervole Viärchenwelt,
el auf in DEr en Vracht!

Das DBor]piel er)praQ viel, DAaS eigentliche {üc bedeutete eine Snt
täulunNGg on dramatilder AB ucHt, Se)GlofNenheit und ra i ım
„SIctabianus” nı u ven &8 Nind nicht einmal Sinzelizenen, oNdern
ledigli (Sinzelbilder, was hier DDM Dichter auf DIE ne gebradt wicDd
DocH DaS mo na DEr Ddamaligen Yuffaljung Der jJungen ule nod
ingeben, wenn nNnur DaS romanti)de Kunftideal und DIie romantı)de Mrt
DeS Denkens, yühlens unDd Handelns einen annähernd mürdigen, wahre
haft DdiONteri) Hen MNusdruck gefunden hätten Selbit naQ diejer Nichtung
verJagte inde DaS unförmlid ange, Tetgealiederte, mit Scnörkeln
unDd teraten üÜberladene Merk QaNnz ent}chieden. iect er)ucht wohl mit
Ddem ganzen uTgebo jeiner immer / überquellenden Cindbildungskraft
unDd unier gleizeitiger Auhilftenahme einer gewaltigen DBelejenhet DIe Ders
)Oiedeniten VBer)önliqhkeiten unDd Kulturerjgheinungen, Die dem QOriftlichen
Yeittelalter )ein bejonderes SGepHräge gaben, in Dden Kreis Der DiOtuna
einzubeziehen. Kailer und Könige DEeS Orgens und Mbendlande iretien
auf, Dichter und n  er, Mitter und Seiftliche gehen über DIE Ne,Z  P B

e an

Hofnarren und urleate Zheaterfiguren macden ihre Dft recht zweideutigen
Sp  ( aber all 1e7€ Zräger einer dürfiigen dramaltı  en andlung
er|cdheinen NUur IvDie Sohemen unDd Abiiraktionen ohne {ut unDd Kraft, 1ind
feine lebenSfähigen, DON er Künfilerhand geformte, teltumrtilNene Ses
iHalten. DYıe {ünfilichen Stirohhenarten DEr Spanier unDd „Staltener mit
idren melodi)dhen teimen und ANonanzen, Die iec eben]o mie Die Nortz
Ipiele mit eraunlicher Veichtiakeit an  a unDd in rafilojem Wechlel uns
OX  T, ermdgen DdDaran naiuriı nl ndern, 10 eht jie ım e11=
zeinen unjere Hewunderung ELLEAEN. K lemens Hrentano urteilie in einem
tie Aenim DDOM Uqgu 1803 über ım Er)OHsinen bearijene
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Nertk DeS romanti)den Sefinnungsgenofjen Die ogen, DIE LOMe
mMannn DOn Jeinem Ci{abian abgedrudt hat DaS Sanze in noch nicht
DUeENDeE: habe 19 gelejen, unDd e aben 50n GanNzeNn nı WENIGET

(&8 ıal8s geJallen, und 1D wün)qte e nicht ge)Mrieben U abden
überhauht jeht ted un» undvorNQiig, qanz vollendete Bolkagedicdhte

keime bringen ein Haart -Safobböhmi)de Naturanli Nezehke
Ddran rühren unDd EINIGEN VYärm über inq unDd ald maden
YDIie ANonanzen und DIE affektierte altdeut)qhe Shracdhe NnDd au IDIE 1er
unDd S)el nebeneinander ge)pannt. Sinige GEMEINE Charalktere Hnd ibm
deNNOCH bortreifliqh drinnen gelungen, Doc alle DIE Haupthper]onen, und au®
WieDder ein Yolnarr, ind jehrt (anaweilig. “

Das Urteil i herb unDd DErD, D DIE Yadmwelt hat wejent»
en beltätigt Kaijer $SIctabianus“ DEr DaS rogramm DEr
ule höQmter DBolendung und e17e AUT Ausführung und DHaritelung
bringen War ein vberhängnisvoller yehl)hlag unDd hat dem An)ehen

YoennDEr romanti)den Kunfiridhtung e1it mehr ge  ade al8 genüßt
uqu Yildelm Schlegel anfängliq roßdem er)u  @, DaS unförmliche
Nhantafiehrodutt miıt Soethe8 „wauft in aralele jeben, )0 ermwmie8

amı Jeinem LEUNDE 1ect en Dienii, und Der Bergleich
tonnte lediglt DAzZU beitragen, DaB DIE ängel DES „Sctabilanus“ no
deutlicher (Er)Heinung iraien

Yion 1804 Diß 1811 DIq einNe VBaule 1e Ddicteri Schajren
a  CR 1805 begleitete Der Momantiker jeine weiler Sophie au}

ihrer (41- nach -Atalien Sn om tra} an unier andern mit aler
er zu)ammen, ejjen Schriften in AUT afluna DEr „Senoveva“
angereagt hatten. Während Der VBatikani)dhen Bibliothek na altı
eu  en Hand)OHriften )uchte, berbreitete NC in Deutjhland DaS Serücht,
Der Berfaler DeS „Öctabianus8” jei mit Jeiner QgaANZEN zyamilie Tatholi1q
geworden abon IDAr InDde tedct tr08 all jeiner DLlieDe 1ür DIE ülthes
ti1 anziehenden Yiomente in Der tatholijden iturgie und Vehre pffenbar
weit enitern SoD Ho DIE Ir DEr anie unDd alderon 10
befannten, au 1Oäßte, ja ihr Doch NUr eInNe undberlieglidhe
SQuelle tür DE otibe, DIE anregendiie, wunNDderbo  e Sr)Heinung
tür jeinen )QOalenden SGeniu8 MNuc mo Der Oarakter  ade Yiann
DOTL den Öpfern zurücdjdhreden, DIE ein ehtlicher Übertritt DEr DDON DEr
Wiehrzahl Jeiner VYandaleute zuma DEr Sebildeten unier idnen, geächteten
Steligion iDm auferlegen mu Sr 114 au )päter na Jeiner Abiehr
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DOon ber3tomantit ein HBeinunderer Der \ önen Außenjeite DEr tatholi
Kirche geblieben, DIE Schwele über)Oritten hat zeitlebens niQht Das

leaten Jowobhl eine LAU mwie eine Yieblingstochter DrDIDEA einige
adre )päter Da tatholi)dhe SGlaubensbefenntintö ab

SM Sommer 1806 tehrte Die zyamilie aus Stalien zur Der Aur
enthalt ım en a 1ec 3WAT nıcht Didiungen begeiftert,
wobhl aber in iom den Ent)Oluß ZUT Keife gebradt, DIE mittelalterlich»
deutiche Voelie mwijen)hHaftlich bearbeiten und ihre wertbolliten (Erzeug:
niNe in zuverlä)Nigen Neudrucken, mit gelehrien Anmerfungen erjehen,
Herauszugeben. Schon 1803 DOnN ipm „Die al  eu  en
Minneliede er)chienen, Ddenen al8 Sinleitung einen 1a0 Der Ses
)hidte Der romantijden Didiuna voraus)cdhicte. YHYıe Übertragung in8
Neuhocdhdeutiche Läßt ZWAr viel AU wünlden ig und il eufe DUr
beljere NaQHdidHtungen [änalt erholt, aber jeinen Zwed hat ted mit
Der verdien|tvolen MNusgabe rreicht Ne ma öie reiten Schidhten DEr
iteraturfreunde und Der Selehrien auft bisher utige[;obene
Der Bergangenheit aufmerf)am und hat Teinen SGeringeren als ato SGr  ımm

Sn OMzum Studium DeS mittelalterlichen Seiftesälebens angefeuert.
Dann tect eine Bemühungen, DIE Nerke Der mittelhodhdeut) en

Viteratur DUr quie Übertragungen jeinen Zeitgenofjen zugänglidh maden,
eilriG tort unDd befaßte 100 inabejondere mit Den Cyen DeS Heldenbudhs,
DAaS er in DEr VBatikani) Hen Bibliothet Drfand. Sr tam aber je6t unDd
)päter nicht über Brudiücke unDd Norarbeiten hinaus und erlie te7e
größtenteils jeinem LEUNDE DDON Der agen, DEr 1807 DaS Yeibelungenlied
herausSgab, aber er]i nacQ Ddem DDEe 12 ejjen ajung DON 109 rophen
DeS großen mittelalterlidhen Woltsehos veröffentlichte.

Den inter 1809 auf 1810 weilte iec in ünden, I0O in jein
Veiden, DIE Sicht, heftiger als je eimju unDd wodenlang an DEr

Mrbeit inderte. Metitina Hrentano, DIE 100 amala ebenfals in DEr Day-
ri)dhen Hauptitadi au7bhielt, brachte viele Stiunden am RArantfenbette DEeS
Dicgters8 unDd halt idm DU ihr muntere: Seplauder über jeinen Des
jammern&Zwerten Aufand hinweaq Sinige )päter, ım Sommer 1813,
trat mit ibr unDd Wrem MHruder Klemens in AStag zu)ammen, DDn

mit Dden ©einen 100 DDOLK Dden Kriegsiiürmen ge a Au DIE
erüymte in ade und inr NCuder Qudwig Nodert, terner Niebuhr
und ZWWilbelm Humboldt tanden in Der gajilidhen ein unDd
madchten Ddem ranten DichHter Den Nufenthalt in Höhmen AU einer =
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genehmen Sommertrijdhe S DAS Kriegsgewitter mehr unDd mehr na®
elen 1000 DeLZ0G, tehrte ted Wieder auf Jeinen Xandliß Aiebingen
en ZU: —+ i jeit 1811 niedergelajjen a

&m jelben ahrte 1811 WAar Jein „{ Enqgli]jQdes Theater DDEer
Suphplemente ZU M Shafe)peare“ 210el Händen er|chienen, eine
Überjeßung DDN enali)dhen DYDramen , DIE eute größtenteils Shatejpeare
abge)lprocdhen werden, DIE 1eD0 tec UnNDd YWildelm Schlegel al8 unzweifel=
haftes igentum DeS großen Dramatitker Detrachteien nier Uiitwirkung
Dorotheas ließ iecS 21ne zweite ammlung unier dem 1le.

Shafejheares Boriule“ Tolgen, 1836 mıit DeS Srafen Z0lf alU- ä
dijjin noc eine dritte E egen U diejen u8gaben r)Oien 1817
Jein II® e {  i —x  S C  C Ö D e $ 5)  C } ebenfalls in 2Wel Händen 1eje u]ammen-
Hellung unDd Übertragung Iterer eu  er UrCDE DDON ibm mit
gehaltvollen Yorreden über Die Entwidlungsgefchichte Der en  en NE
verfehen, il aber Breudlüc geblieben.

Seine DELLME Tätigleit nahın 1ec 1811 WIeDer auf, al8 DIie
Herausgabe DeS n $ “ yu gll borbereitete Das umfangreicdhe, iroßdem
nicht abge)dhlojene Yert r]chien Na Ddem Yorbild On
Moccaccio8 Decamerone“ 1LDe 1e&ämal e1] Jtahmenerzählung AUT Sin»
etdung DDn zUm eil T zUum eil ereit8 veröffentlichten Didtiungen
gewählt NnDd eDdO niQt HNUt Yeovellen, ID hier ieck den ejern
ZUT anregenden Unterhaltung yorleate , Jondern überhauht IO Öngeiftige
eiträge DIE Jalt allen Sattungen DEr gebundenen und Der Treien HOorM DEr
DE angehören, und Neben „Helden“”, DDON denen Jeder nad Ddem Aslanı
Nebenmal hrecdhen D  @, in Dden YeunDd geleat werden eben romanti  en
Crzeugnifjen au Jüngeren Datum8s IDIe „Die en unDd „Der VBofal“
nde DA ereit8 DaS ganz ander&s xie  ]} urdhaus realifiijde tüd

Viebeszauber Dad DIE Abkehr DDN Den bisher homgehaltenen Ddealen
und den Beginn Beriode Don 1e' Schafjen anDdeute
it diejem AbjOnitt in DEeS Dichters eben und irfen befaßt

100 Dder Ber)uch, ein 1D DeS Komantiter ied zu entwerten, naturgemäß
nicht mebr ur in wenigen en jei hier noch auf DIe eren Schid-
jale DES anne& hingewieljen.

m Sommer 1819 ließ DEr Didter in Dresden nieder IDD er
nun mıit EINIGEN Unterbredungen über Wanztq ahre weilte Sein au
betätigungsfeld ULDEe DAaS Sebiet DEr Yovelle on 1822 bi8 1841 A

ODienen au DEr eDer DeS unermüdlichen Qiteraten volle bierzia LrgeN,
ber I
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die in e]e Sattung einreihen anen unDd DDN denen einige: „ mufi‘
ali)dhe Heiden und Freuden“ (1822), „Didtierleben” (1825), „Der Se
eYtie (1827), „Des Vebens Überfluß“ (1839), noch eule in Lejebüchern
als MNufßternovellen angeführt Wwerden. Yon Dden romantı  en SGrundjägen
unDd Zielen in 1eD0 in innen faum noc eine Spur borhanden. 5 und

{linat un8 Dgar 19 mwie D aur DIe ein]t 10 IO mwärmert
gepriejene „mondbeglänzte Zaubernadt” entgegen, )0 in Der Ytovelle „Das
Zauber]hloß “ (1830), DIE in ihter arg nücternen, verfandeskalten Dar:
ttelung Q  in DIE hemals 19 bitter berfehDdete ANufkflärung erinnert. Störend
mwirfen in Tiecs Yoyelen au er DIE Überlangen und @i
gehenden älthetijchen Srörterungen, 10 ebr e anderjeits yür Ddenat
und DaS eine Kunfiverfändnis De3 Berfaler3 Zeugnis ablegen.

Sn Den zwanziger Sahren DeS Sahrhundert8 bejorate ie DIE
Herausgabe DEr erie DDN Heinrticdh D. Kleilt, arl ©olger und Yenz
Doh ind DIE Beröftentlidungen ZUum eil )ehr mangelbaft au8sgefalen.
1825 erlangte Der Zweiundfünfzigjährige endlich eine teite niielung

Sinewurde Dramaturg aM Sre8dener Theater mit Ddem 1fe Hofrat
rOfel] UL in ünden mit großem Sehalt lehnte ab, Da NO jeiner
mangelhaften wilNen)Hatftlicdhen Nusbildung yeinlich bewußt IDar

Zu ganNs ungewöhnlicher Berühmtheit gelanate ied in Dreaden DADdUC,
daß er jahrelang einmal in Der oche aus bedeutenden erfen DEr YWelts
Uiteratur vorlas,. Seldit eine alte Heindin Karoline tonnte niot umbin,
jeiner vollendeten Bortragskun{t al8 einer einzig Ddafehenden Yeiltung ihre
uneingelOHränkte Anerfennung penden 1837 Narb 1e ZLAU, 1841
eine Yieblingatocdhter DLOLDENA. 1CDde nun einjam DeN en
Yann. Um 19 bereitwiliger Tolate 1841 einer ehrenvollen Sinladung
riedrl 1  eim nadQ Berlin, = ihn ein (eichte8 Ymt ala Qof
Ddramatura und literari)dher Herater ohne jede eitimmte Ver  ung,
aber mit einem SXahresgehalt DON 1000 Falern ermwartete. Der Neli
jeineS Xebhens galt inde NUTr no DEr ammlung und Sidotung jeiner
riien Yudwig ied Har Drl 1858 in Jeiner Baterfadt
talt 80 ayre alt

Die Berbindung mit jeinen ehemaligen reUNDeEN auö Ddem Kreis Der
tomantiter hat iect niıemals ıo abgebrodhen, ebentowenia i jpäter
an Dden Adealen Der ule ZUM erHärten Neneqgaten gewWOtDdeN ; DoCcH jein
ganze3 irfen galt DON Deainn DEr ZWwanziger a DdeS „Sahrhunde
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einet ebr aufs VBraktijdh-Nüchterne gerichteten Auffafjung Der Voelie,

einer DYDie8jeitakunit, Die 31001 nie in SGemeinheit und rüdlidHtalorer
Srfologjägerei berlor, aber untier Berzicht auf ein fühneres und Öheres
Streben mit Der Darfkekung Der IO önen AVirklichkeit eqnügte.
in wahr, e]e Art jeine8s Denfens und Sehens hat Ddie zZUr Zügel-
[ofigteit geneigte Didterphantalie ım allgemeinen DDr Sntolei)ungen und
Sejhmaclofigkeiten bewadhrt, Iwie lie Irüber Ddem er[aler DEeS „XAbdallah“
und „Lovell“ und au no oft DeEeM romantilden VDidter in DIE
ZEDEL Dfjen, 1nd e hat Jeinem til Abae  rte3, Slattes 1D
Ausgereiftes verliehen ; DOC geilligem SGebhalt, an Sn)hiration und
eigentliqh dl  erı dem Miert aben DIE riften jeiner weiten Veriode
nicht EIWONNEN, e Jeiben in al diejen wejentlidhen Cigenidhaften durweq
hinter Jeinen romanti)den Erzeugninen Zur obwohl tecf DIE tüniitleri) Hen
yordetungen unDd tele eines LIEDTT Scohlegel niemals na ihrer ganzen
Aere rfafen imfande IWAar. Sein leichte8, unruhige8 Aoetendblut hat
eben nı DDON Der rengen Diterader eine8 anie DDEr Calderon, nt
DDn Der Hinreißenden Senialität eine8 Gerbantes DDEr Shate)peare, unDd
nict eben niel DDN DEr Snbrunit unDd ur)prüngliden {ut jeiner zwei
jugendlidhen TLEUNDE, Die ihm Dden eg ZUT blauen ume mwiejen unDd idn
zu jeinen een erfen begeijterten : YWadenroder ND Yeodalıs

Daß unjer Dihtier al den Genannten au al8 @haralkter nacdhitand,
in NUr allzu efannt YHınter DdDem trudtbaren SoOHrijikeler und gewandtien
iNen !anDd Teine ge hloffene, ittlich Arie Ner)önlichtkeit. Das War

i iect au al8sein VBerhängnis noch mebhr al2 eine
en ll Befjeres gewejen als NUr ein „mürdiger um. aber

einem geijtiigen yührer und Bahnbredher groBer een, Tür Den ıdn
ugu NWilhelm Solegel unDd anDdere Nomantiker zeitmweilig aus&gaben,
tehlte ibm nicht NUr DaS überragende Senie, onNDdern el noQ mebr
DIE ttliche Ta YWenn inan inde eine Klagen und nflagen
diejer jeiner eigenen SOHwäche lielt, il man eneigt, in eher bemitleiden
al NS  _ berutrteilen, unDd man mundert NUT, Ddaß {r0ß DEr Hıindernifje,
DIE in Jeinem Naturell agen und geraDde Ddeshalb DIE Sowungkraft DeS
Seilte8 meilten lähmen mußten, in Jeinem eben 10 Hedeutende wirkte.

1e Berdienfte um DIie Dmantitı liegen auf zwei Sebieten aur Ddem
De8 jeldjtändigen dl  erl  en Schaffens8 unDd auf jenem DeS (iterarhiftori) en
or)enNS , DeS iriti)dhen Mrbeitens Keine Jeiner DVDidtungen aus Der

tnqantiicben Veriode 1ea al8 volendetes WMeilterwerk DDT. Bon  5* Den Drei
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größten : „Sternbald”, „Senobeva“” und „Octadvianu8“, hat nNUur DaS zweite
bi8 in unjere Zage ein mehbhr al8 Hilorijdhes nierel]€ gefunden. YaS
am Sternba au® jegt noch funfiverändige Kreije feijelt nDde O
Dereit8, j& DOaT noch eijer, Dden „Herzensergießungen“, DIE nad INreI
Hdeengeha befanntliq Yadenrovder, nicht ied ZUM errfaner aven

OYctabianus“ ingegen, auf DeNn DEr DiIOLEL und eine TeUNDE DIE ühniien
Hoffnungen jebien , in DaS Owädlte jeiner romantijden Srzeugnifje
geblieben

Zroßdem llil DET DidHter tec tür DIE ältere DManii DDn Qroßer
DBedeutung, Da EINIAE jeiner erie tatäcdhliq DIE eitgenöj}i)Oe Yiteratur Hart
beeinfiußten („Der geftiefelte atier „ranz Stiernbalds YWanderungen

Senoveva“) und DEr LOMANIL  en eWEQUNG An)ehen unDd Scowunatkraft
verliehen, als außer dem eigenariigen DEr großen YMaile DEr eIer 1117=

verfändlihen Yeodyalıs no Tein JO afenDder Diier ihr angejdlofjen
a Ohne 1e eifrige Mitwirkung mWäre DaS rogramm Der ü

romantıtk Der Hauptjadhe Z heorie geblieben
MHedeutender allerdings in 1e erdien al8s Überjeber, Herausgeber,

Qiterarhijtoriter, Kritiker, populärwifHen)Oaftlidher Anreger ewl HanDd
au hier DUCA Jeinen angel Stetigleit unDd elier Yeihode

00300 p{t im AWege ine Unzabhl DDN Ulänen, Eniwürfen, be-
unDd halbrertigen rbeiuten lieben )päter liegen, famen nicht

Dder NUTr al8 &0110 ZUT MNusführung Und Da, mit jjernem
e 107 Jahrelang n erie abmübhte unDd DEr Sat nüßlidhe
orarbeit leiltete, tehlte im DV ehr DaS renq wiNen|Hal Rl
3eUg, DIE Nidere SoOulung, ; Yolendetes zulfande bringen

Yei em in aber DaS was )OLieBlich DIOQ erreichte und wirtte
erfaunlic Gtoß, unDd nodch eutte weiß 19m DIE (iterari)che 0r ant
a  T, nict 10 eht Tür DIE 1ım BGrunde mangeldhaften rbeiten je
wobhl aber tür DIE mädtige nrequng, DIE er DUCO eine BHBemühungen
Dden zeitgenöjlijden und \päteren Sermaniiien, Ahiloiogen, Qiterarhiftioritern
und Je[Dii Didüiern qab Das gilt DDN Jeinen 73  eu  en Ninne-
liedern“, jeinem „DeutjdhHen Sheater“, jeinen o  ern unDd ärcdhen-
Jammlungen, DDN jeinen uSgaben DEr vijien ein Kleilt, S©olger,
Venz, zuallermeili ]edo DDn jeinen mit 10 großer Beharrlichkeit DDn Trüher
SUgend bis ZUM SebenSaben Tortgejeßten Shakejpeare-Studien

Zwar hat ted jeinen Yieblingaäplan, AT großBe eut{che Shale|peare
Divagraphie verfaften, nimt quszuführen ermocht iroßdem er diejes
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fein eigentlihes Vebenäwert in Den talt 65 Sabhren jeiner viftlelleri) Hen
Tütigleit feinen Augenblid aus DeMmM Se  el berlor unDd 1817 Dgar

Äängere Studienreije diejem wede na Snoland unternahm.
Sr hat auch fein DOn Dramen DeS großen Kriten felbft
übertragen, deren eruNmte eut]Oe Ausagabe ugu AWilhelm ege
und Jeinen YNamen aber er hat iellei mebhr al3 iCgenND ein weiter
eu  er Selehrier, Küniiler DDer Dichter ZUr VBerbreitung DEr Shafe)|Heare-
Senntni8 und ZUTF edung DES SHnterei]es Wweiter Kreije tür DIE SOip
fungen DeS größten Dramaltiter DEr NWeltliteratur beigetragett, und eTr

N mit diejer jeiner Züätlakeit Dienite ne großen $Ddeals wenigjiens
in Dem einen Asunite DiIS ZUM ode ein er NMomantiter geblieben.

MNloi8s Stonlmanun
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